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Konzert: Die Band „Bois de Rose“, das Unikat eines außergewöhnlichen Madagaskar-Projekts, beschert den Besuchern im voll besetzten Schlosshof ein einmaliges Musikerlebnis

Jubel,
Trubel,
Beseeltheit
WEINHEIM. Eine Woche lang schien
es, als liege Madagaskar, die Insel
vor der Ostküste Afrikas, keine 8000
Kilometer von Weinheim entfernt.
Durch Workshops in der Dietrich-
Bonhoeffer-Schule war sie in vieler
Munde, und seit dem Konzert am
Samstag im Schlosshof ist sie in vie-
len Herzen. Das Konzept, als Höhe-
punkt der neuen, madegassischen
Freundschaft, für einen einzigen
Auftritt eine Band zu bilden, ging
auf. Der voll besetzte Schlosshof
brodelte, die Stimmung elektrisier-
te, die Musik riss mit. Kaum zu glau-
ben, dass die neun Musiker, die da
als „Bois de Rose“ auf der Bühne
standen, nie zusammen geprobt
hatten.

Eröffnung durch Percussion-AG
Es herrschte Trubel und Jubel, und
es entstand eine Beseeltheit, die
Kulturunterschiede überwindet und
über die Musik das Verbindende
hervorhebt. Dazu ist allerdings auch
die Art, wie auf Madagaskar getrom-
melt und gesungen wird, geradezu
prädestiniert. Fünftklässler der Per-
cussion-AG der Dietrich-Bonhoef-
fer-Schule waren davon fasziniert.
Ihre Lehrerin Cordula Groß gab mit
ihnen und mit Ricky Olombelo und
Miaro Tanjona vor dem Konzert
eine überzeugende Kostprobe.

Der Percussion-Nachwuchs hielt
sich dann auch zu Beginn des Kon-

zertes noch direkt vor der Bühne
auf, wo zahlreiche Madegassen, die
eine weite Anreise nach Weinheim
nicht gescheut hatten, die vorderen
Sitzreihen belegten und ihre Stars
feierten. In Madagaskar füllen
Dama Mahaleo, der Gitarrist, Sän-
ger und Harp-Spieler mit dem char-
manten Lächeln und Ricky Olombe-
lo große Konzertsäle. In der Tat prä-
sentierte sich mit Olombelo in
Weinheim ein Percussionist mit au-
ßergewöhnlicher Sensibilität und
Präzision. Einer wie er liest ein Lied
wie dereinst Zidane ein Fußball-
spiel.

Fans in der ersten Reihe
Der Vergleich mit der französischen
Sportwelt kommt nicht von unge-
fähr. In Madagaskar wird Franzö-
sisch gesprochen, und es mag am
frankophilen Einfluss liegen, dass
die Musik Madegaskars dem franzö-
sischen Akkordeonisten Laurent Le-
reoi besonders auf den Leib ge-
schneidert ist. Er wagte sich als ers-
ter unter das madegassische Trio,
das die Fans aus der ersten Reihe
zum Konzertauftakt mit Hits wie
„Mora Mora“ und Balladen erfreute.
Dabei bildeten sich vor der Bühne
choreografisch agierende Tanz-
gruppen und das erste gemischte
Tanzpaar.

Als Claus Boesser-Ferrari, ein er-
fahrener Gitarrist der Weltmusik-

„Muddy’s Club“ und Gründer von
„CreActiv“, zusammen mit Erich
Raab, dem Vorsitzenden der Freun-
de Madagaskars, so viel Energie in
das Projekt gesteckt. „Seid ihr guud
druff?“, hatte er bei seiner Ansage,
wie einst, dem Publikum zugerufen.
Ja, sie waren es! dra

cussion-König Ricky „was eine Har-
ke am Schlagzeug ist“.

Aber es war mehr als Anerken-
nung, was die neun Musiker von
„Bois de Rose“ verband. Es war ein
Musikverständnis, das aus der Seele
kommt. Genau deshalb hatte Ben
Schmidt, der einstige Motor von

tion aus Madagaskar ein dichtes,
homogenes und facettenreiches
Klangbild mit elektrisierender Wir-
kung. Boesser-Ferrari setzte seine
Gitarre, wenn erforderlich, als Bon-
go ein, Dama Mahelo ließ die
Mundharmonika heiß laufen und
Alexander Schildhauer zeigte Per-

Szene und der junge Schlagzeuger
Alexander Schildhauer zusammen
mit Bassist Georg Wende, Flötist Ul-
rich Bartheit und Roos Klop am Key-
board die Bühne betraten, wurde
der Schalter vom einen auf den an-
deren Moment umgelegt. Es ent-
stand rund um die Percussion-Sek-

Trio aus Madagaskar: In ihrer Heimat füllen Gitarrist Dama Mahaleo, Ricky Olombelo an der Percussion und sein Sohn Miaro Tanjona Konzertsäle. In Weinheim füllten sie am Samstag den

Schlosshof und bildeten zusammen mit Musikern aus der hiesigen Region die Band „Bois de Rose“. BILD: HOFMANN

Kunstförderverein: Ein Blick auf einzelne Werke

Auf der Spur des Adlers
WEINHEIM. Bei der Sommerausstel-
lung des Kunstfördervereins kann
man, gut ausgerüstet mit dem Kata-
log, seine eigenen Lieblingsbilder
aussuchen. In der Volksbank begeg-
net man den meisten Werken.

Alex Feuerstein malt Bilder mit
Öl, Kunstharz und Pigmente auf
Baumwolle zwischen Gegenständ-
lichkeit und Abstraktion mit einer
Betonung auf die Farbe Braun und
spielt mit der Illusion einer heiteren
Sommerfahrt, die in seinem Bild
„Schlauchboot“ zum Trauma wird.
Rebekka Sarah Löffler verbindet
schwungvoll Zeichnung und Male-
rei und zaubert damit die Heiterkeit
eines Sommertages in den Farben
Grün, Orange und Rosa mit Acryl
auf Leinwand in ihr Bild „Fabel“.

Bildgewaltig im Doppelformat
thematisiert Tomomi Morishima
mit Öl auf Leinwand in den Farben

Orange und Rosa die Allgegenwart
der elektronischen Medien und den
Versuch einer jungen Frau die Far-
ben und Inhalte ihres Lebens selbst
zu bestimmen. Auch Jonas Lundius
will Bestehendes ganz neu definie-
ren und übermalt mit einem Netz
von zarten Strichen in Acryl, Edding
und Tipp-Ex alte Landkarten in sei-
nem Bild „Verkopft“ so, als entstün-
de ein zartes Webmuster neuer Ide-
en von unserer Welt. Inmitten all der
bildgewaltigen Werke entwirft Nelly
Rempel selbstbewusst zarte, grüne
Pflanzenmuster mit Schellacktu-
sche auf Papier.

Mit ihren Adler-Skulpturen expe-
rimentiert Vanessa May mit ver-
schiedenen Materialien und will
sich mit dem Thema Macht ausei-
nandersetzen. Folgt man der Spur
des Adlers, so führt sie in die GRN-
Klinik. Dort beschert die Künstlerin
dem deutschen Wappentier einen
dramatischen Abgang in Fetzen aus
Teichfolie, die mit Gummiexpander
auseinander gezogen werden, und
lässt ihn in ihrem Bild „Gegen die
Wand“ als schwarze Lackspur seiner
Selbst noch einmal auf giftgrünem
Untergrund erscheinen.

Nach dieser erfolgreichen „Hin-
richtung“ des Adlers kann das Auge
des Betrachters auf der Galerie bei
der großformatigen Fotografie
„Ganges“ von Carolin Mayer-Eming
ausruhen, die das silberne Band des
indischen Flusses vor kaum wahr-
nehmbarem, dunstig-grünen Ufer
zu einem meditativen Erlebnis wer-
den lässt. Als hätte der Künstler Tho-
mas Kaufmann dem Adler doch
noch ein Nest gebaut, so erhebt sich
die Installation aus kleinen, mit Nä-
geln verbundenen Holzteilen mit
Namen „Wachsende Form“ im Park
des GRN-Betreuungszentrums. Der
Phantasie, was sie darstellen, waren
keine Grenzen gesetzt. Diese konnte
man auch freien Lauf lassen beim
Betrachten der schlanken Holzste-
len mit dem Titel „Mensch-II“ von
Branko Stahl, der sich als promo-
vierter Physiker entschloss, Künstler
zu werden.

i Die Ausstellung ist noch bis 7.

September zu sehen.

Kunstförderverein: Sommerausstellung an drei Orten / Meisterschüler aus Karlsruhe und Mannheim

Entdeckungsreise
zur Gegenwartskunst

Künstlerinnen und Künstlern eine
Plattform böte und dies durch einen
Atelierbesuch vorbereitet habe.
„Diese Ausstellung ist spannend,
weil man Kunst erlebt, die gerade
ihre Form findet“, so betonte er. Das
Studium an der Akademie sei einer
„Vertreibung aus dem Paradies“
gleich, denn plötzlich werde Kunst-
geschichte zur „großen Last“.

Die eigene Lücke finden
Um Kunst zu schaffen, müssten die
Kunstschüler und Kunstschülerin-
nen nun eine eigene Lücke finden.
Dabei sei das Kunstschaffen mit
Kenntnisreichtum und Recherche
verbunden. Kunst verleugne aber
nicht Vorbilder, dies sei bei diesen

Werken nachvollziehbar, wenn man
die künstlerischen Schwerpunkte
der Lehrer kenne. Der Rückgriff auf
Bewährtes sei durchaus beruhigend
für den Betrachter. In der GRN-Kli-
nik begrüßte Betriebsleiter Markus
Kieser die Kunstinteressierten und
betonte die starke, langjährige Ver-
bundenheit mit dem Kunstförder-
verein.

Gastgeber der dritten Station
war, wie seit dem Jahr 2000, der
Heimleiter des GRN-Betreuungs-
zentrums, Franz Bonda, der die Aus-
stellungen nicht nur als Imagepflege
für sein Haus, sondern auch als
Denkanstöße für die Bewohner der
Anlage sah (siehe auch weiteren Be-
richt). ur

WEINHEIM. Eine Entdeckungsreise
zur aktuellen Gegenwartskunst jen-
seits der Verzerrungen der interna-
tionalen Kunstszene ist die Som-
merausstellung des Kunstförderver-
eins an den Orten Volksbank, GRN-
Klinik und GRN-Betreuungszen-
trum.

Neue Ideen, neue Materialen,
neue Konzepte, gepaart mit Mut,
kraftvoller Durchsetzung und über-
raschender Phantasievielfalt – dies
war der erste und dann auch nach-
haltige Eindruck von den überwie-
gend großformatigen Werken der
neun Meisterschüler und Meister-
schülerinnen aus Karlsruhe und
Mannheim in der Volksbank Wein-
heim, wo die Ausstellung am Sams-
tagnachmittag eröffnet wurde. Eine
Tradition, die man fortsetzen wer-
de, nannte Manfred Soßong von der
Volksbank Weinheim die Unterstüt-
zung des Kunstfördervereins.

Eine Chance für alle
Als eine „Chance für alle“ sah Ober-
bürgermeister Heiner Bernhard die-
se Ausstellung, da Kunstinteressier-
te eine „spannende Entdeckung“
jenseits der etablierten Kunstszene
erleben und die jungen Künstler
sich präsentieren könnten. Die Lei-
terin des Kunstfördervereins, Wal-
traut Bucher-Olehowski, dankte
den jungen Künstlern und Künstle-
rinnen, dass sie alle zur Vernissage
gekommen waren – eine einmalige
Situation in der langen Reihe der
Ausstellungen – und stellte sie unter
dem starken Beifall des Publikums
einzeln vor.

Sie hätten durch Ideenreichtum
und Selbstbewusststein auch bei
der Installation der Werke über-
rascht. Auch der Leiter der Stadtga-
lerie Mannheim, Benedikt Stegmay-
er, zeigte sich beeindruckt von den
Werken und begleitete die Ausstel-
lung an allen drei Orten mit seinen
Einführungen, die eine starke Em-
pathie für die jungen Kunstschaf-
fenden bewies. Er dankte dem
Kunstförderverein, dass er den

Drei Tage lang arbeitete Thomas Kaufmann an diesem Projekt, das die Besucher staunend durchwanderten. Mit seinen naturnahen Formen

fügte es sich wie selbstverständlich in den GRN-Park.  BILD: REIMER

WEINHEIM. Neben dem Training der
fünf Minimannschaften bietet die
Basketball-Abteilung der TSG Wein-
heim in diesem Altersbereich auch
mehrere Arbeitsgemeinschaften an
den Weinheimer Grundschulen an.
Bereits seit einigen Jahren finden an
der Pestalozzi Grundschule und an
der Albert-Schweitzer-Grundschule
wöchentliche Trainingseinheiten
statt.

In diesem Schuljahr kam die
Friedrich-Grundschule hinzu. Alle
drei Arbeitsgemeinschaften werden
von Jasper Endrussat im Rahmen
seines Freiwilligen Sozialen Jahres
geleitet. Zum Abschluss des Schul-
jahres zeigten die AG-Teilnehmer
beim kurzfristig organisierten Spiel-
fest ihr Können.

Zunächst standen Aufwärmspie-
le und kleinere Wettbewerbe auf
dem Programm. Bereits hier zeigten
sich einige Talente, die eventuell
auch einmal in einer Vereinsmann-
schaft spielen werden. Im Anschluss
gab es den Höhepunkt des Vormit-
tags: Ein richtiges Basketballspiel
auf das große Spielfeld der TSG-Hal-
le mit Trikots, Anzeigetafel und offi-
ziellem Schiedsrichter. Nachdem
die anfängliche Nervosität abgelegt
war und die meisten sich an die
Spielregeln gewöhnt hatten, entwi-
ckelte sich ein abwechslungsreiches
Spiel mit zahlreichen Körben und
vielen gelungenen Aktionen. Am
Ende gab es einen knappen 34:31
Sieg für die „gelbe“ Mannschaft.

Die bei der anschließenden Sie-
gerehrung verteilten Urkunden hat-
ten sich alle Teilnehmer redlich ver-
dient. Basketball Abteilungsleiter
Oliver Kümmerle freute sich, dass
die Organisation des Spielfestes
kurz vor Schuljahresschluss doch
noch gelang: „Im Minibereich sind
wir mittlerweile sehr gut aufgestellt:
Über 40 Dribbelmonster trainieren
und spielen regelmäßig in unseren
U12-, U10- und U8-Mannschaften.
Wir hoffen, dass es uns in den
nächsten Jahren gelingt auch die
drei Basketball Arbeitsgemeinschaf-
ten an den Grundschulen weiterzu-
führen und somit die Kids bereits in
dieser Altersklasse für unsere Sport-
art zu begeistern.“

Kooperation

Basketball
macht Schule
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Konzert: Die Band „Bois de Rose“, das Unikat eines außergewöhnlichen Madagaskar-Projekts, beschert den Besuchern im voll besetzten Schlosshof ein einmaliges Musikerlebnis

Jubel,
Trubel,
Beseeltheit
WEINHEIM. Eine Woche lang schien
es, als liege Madagaskar, die Insel
vor der Ostküste Afrikas, keine 8000
Kilometer von Weinheim entfernt.
Durch Workshops in der Dietrich-
Bonhoeffer-Schule war sie in vieler
Munde, und seit dem Konzert am
Samstag im Schlosshof ist sie in vie-
len Herzen. Das Konzept, als Höhe-
punkt der neuen, madegassischen
Freundschaft, für einen einzigen
Auftritt eine Band zu bilden, ging
auf. Der voll besetzte Schlosshof
brodelte, die Stimmung elektrisier-
te, die Musik riss mit. Kaum zu glau-
ben, dass die neun Musiker, die da
als „Bois de Rose“ auf der Bühne
standen, nie zusammen geprobt
hatten.

Eröffnung durch Percussion-AG
Es herrschte Trubel und Jubel, und
es entstand eine Beseeltheit, die
Kulturunterschiede überwindet und
über die Musik das Verbindende
hervorhebt. Dazu ist allerdings auch
die Art, wie auf Madagaskar getrom-
melt und gesungen wird, geradezu
prädestiniert. Fünftklässler der Per-
cussion-AG der Dietrich-Bonhoef-
fer-Schule waren davon fasziniert.
Ihre Lehrerin Cordula Groß gab mit
ihnen und mit Ricky Olombelo und
Miaro Tanjona vor dem Konzert
eine überzeugende Kostprobe.

Der Percussion-Nachwuchs hielt
sich dann auch zu Beginn des Kon-

zertes noch direkt vor der Bühne
auf, wo zahlreiche Madegassen, die
eine weite Anreise nach Weinheim
nicht gescheut hatten, die vorderen
Sitzreihen belegten und ihre Stars
feierten. In Madagaskar füllen
Dama Mahaleo, der Gitarrist, Sän-
ger und Harp-Spieler mit dem char-
manten Lächeln und Ricky Olombe-
lo große Konzertsäle. In der Tat prä-
sentierte sich mit Olombelo in
Weinheim ein Percussionist mit au-
ßergewöhnlicher Sensibilität und
Präzision. Einer wie er liest ein Lied
wie dereinst Zidane ein Fußball-
spiel.

Fans in der ersten Reihe
Der Vergleich mit der französischen
Sportwelt kommt nicht von unge-
fähr. In Madagaskar wird Franzö-
sisch gesprochen, und es mag am
frankophilen Einfluss liegen, dass
die Musik Madegaskars dem franzö-
sischen Akkordeonisten Laurent Le-
reoi besonders auf den Leib ge-
schneidert ist. Er wagte sich als ers-
ter unter das madegassische Trio,
das die Fans aus der ersten Reihe
zum Konzertauftakt mit Hits wie
„Mora Mora“ und Balladen erfreute.
Dabei bildeten sich vor der Bühne
choreografisch agierende Tanz-
gruppen und das erste gemischte
Tanzpaar.

Als Claus Boesser-Ferrari, ein er-
fahrener Gitarrist der Weltmusik-

„Muddy’s Club“ und Gründer von
„CreActiv“, zusammen mit Erich
Raab, dem Vorsitzenden der Freun-
de Madagaskars, so viel Energie in
das Projekt gesteckt. „Seid ihr guud
druff?“, hatte er bei seiner Ansage,
wie einst, dem Publikum zugerufen.
Ja, sie waren es! dra

cussion-König Ricky „was eine Har-
ke am Schlagzeug ist“.

Aber es war mehr als Anerken-
nung, was die neun Musiker von
„Bois de Rose“ verband. Es war ein
Musikverständnis, das aus der Seele
kommt. Genau deshalb hatte Ben
Schmidt, der einstige Motor von

tion aus Madagaskar ein dichtes,
homogenes und facettenreiches
Klangbild mit elektrisierender Wir-
kung. Boesser-Ferrari setzte seine
Gitarre, wenn erforderlich, als Bon-
go ein, Dama Mahelo ließ die
Mundharmonika heiß laufen und
Alexander Schildhauer zeigte Per-

Szene und der junge Schlagzeuger
Alexander Schildhauer zusammen
mit Bassist Georg Wende, Flötist Ul-
rich Bartheit und Roos Klop am Key-
board die Bühne betraten, wurde
der Schalter vom einen auf den an-
deren Moment umgelegt. Es ent-
stand rund um die Percussion-Sek-

Trio aus Madagaskar: In ihrer Heimat füllen Gitarrist Dama Mahaleo, Ricky Olombelo an der Percussion und sein Sohn Miaro Tanjona Konzertsäle. In Weinheim füllten sie am Samstag den

Schlosshof und bildeten zusammen mit Musikern aus der hiesigen Region die Band „Bois de Rose“. BILD: HOFMANN

Kunstförderverein: Ein Blick auf einzelne Werke

Auf der Spur des Adlers
WEINHEIM. Bei der Sommerausstel-
lung des Kunstfördervereins kann
man, gut ausgerüstet mit dem Kata-
log, seine eigenen Lieblingsbilder
aussuchen. In der Volksbank begeg-
net man den meisten Werken.

Alex Feuerstein malt Bilder mit
Öl, Kunstharz und Pigmente auf
Baumwolle zwischen Gegenständ-
lichkeit und Abstraktion mit einer
Betonung auf die Farbe Braun und
spielt mit der Illusion einer heiteren
Sommerfahrt, die in seinem Bild
„Schlauchboot“ zum Trauma wird.
Rebekka Sarah Löffler verbindet
schwungvoll Zeichnung und Male-
rei und zaubert damit die Heiterkeit
eines Sommertages in den Farben
Grün, Orange und Rosa mit Acryl
auf Leinwand in ihr Bild „Fabel“.

Bildgewaltig im Doppelformat
thematisiert Tomomi Morishima
mit Öl auf Leinwand in den Farben

Orange und Rosa die Allgegenwart
der elektronischen Medien und den
Versuch einer jungen Frau die Far-
ben und Inhalte ihres Lebens selbst
zu bestimmen. Auch Jonas Lundius
will Bestehendes ganz neu definie-
ren und übermalt mit einem Netz
von zarten Strichen in Acryl, Edding
und Tipp-Ex alte Landkarten in sei-
nem Bild „Verkopft“ so, als entstün-
de ein zartes Webmuster neuer Ide-
en von unserer Welt. Inmitten all der
bildgewaltigen Werke entwirft Nelly
Rempel selbstbewusst zarte, grüne
Pflanzenmuster mit Schellacktu-
sche auf Papier.

Mit ihren Adler-Skulpturen expe-
rimentiert Vanessa May mit ver-
schiedenen Materialien und will
sich mit dem Thema Macht ausei-
nandersetzen. Folgt man der Spur
des Adlers, so führt sie in die GRN-
Klinik. Dort beschert die Künstlerin
dem deutschen Wappentier einen
dramatischen Abgang in Fetzen aus
Teichfolie, die mit Gummiexpander
auseinander gezogen werden, und
lässt ihn in ihrem Bild „Gegen die
Wand“ als schwarze Lackspur seiner
Selbst noch einmal auf giftgrünem
Untergrund erscheinen.

Nach dieser erfolgreichen „Hin-
richtung“ des Adlers kann das Auge
des Betrachters auf der Galerie bei
der großformatigen Fotografie
„Ganges“ von Carolin Mayer-Eming
ausruhen, die das silberne Band des
indischen Flusses vor kaum wahr-
nehmbarem, dunstig-grünen Ufer
zu einem meditativen Erlebnis wer-
den lässt. Als hätte der Künstler Tho-
mas Kaufmann dem Adler doch
noch ein Nest gebaut, so erhebt sich
die Installation aus kleinen, mit Nä-
geln verbundenen Holzteilen mit
Namen „Wachsende Form“ im Park
des GRN-Betreuungszentrums. Der
Phantasie, was sie darstellen, waren
keine Grenzen gesetzt. Diese konnte
man auch freien Lauf lassen beim
Betrachten der schlanken Holzste-
len mit dem Titel „Mensch-II“ von
Branko Stahl, der sich als promo-
vierter Physiker entschloss, Künstler
zu werden.

i Die Ausstellung ist noch bis 7.

September zu sehen.

Kunstförderverein: Sommerausstellung an drei Orten / Meisterschüler aus Karlsruhe und Mannheim

Entdeckungsreise
zur Gegenwartskunst

Künstlerinnen und Künstlern eine
Plattform böte und dies durch einen
Atelierbesuch vorbereitet habe.
„Diese Ausstellung ist spannend,
weil man Kunst erlebt, die gerade
ihre Form findet“, so betonte er. Das
Studium an der Akademie sei einer
„Vertreibung aus dem Paradies“
gleich, denn plötzlich werde Kunst-
geschichte zur „großen Last“.

Die eigene Lücke finden
Um Kunst zu schaffen, müssten die
Kunstschüler und Kunstschülerin-
nen nun eine eigene Lücke finden.
Dabei sei das Kunstschaffen mit
Kenntnisreichtum und Recherche
verbunden. Kunst verleugne aber
nicht Vorbilder, dies sei bei diesen

Werken nachvollziehbar, wenn man
die künstlerischen Schwerpunkte
der Lehrer kenne. Der Rückgriff auf
Bewährtes sei durchaus beruhigend
für den Betrachter. In der GRN-Kli-
nik begrüßte Betriebsleiter Markus
Kieser die Kunstinteressierten und
betonte die starke, langjährige Ver-
bundenheit mit dem Kunstförder-
verein.

Gastgeber der dritten Station
war, wie seit dem Jahr 2000, der
Heimleiter des GRN-Betreuungs-
zentrums, Franz Bonda, der die Aus-
stellungen nicht nur als Imagepflege
für sein Haus, sondern auch als
Denkanstöße für die Bewohner der
Anlage sah (siehe auch weiteren Be-
richt). ur

WEINHEIM. Eine Entdeckungsreise
zur aktuellen Gegenwartskunst jen-
seits der Verzerrungen der interna-
tionalen Kunstszene ist die Som-
merausstellung des Kunstförderver-
eins an den Orten Volksbank, GRN-
Klinik und GRN-Betreuungszen-
trum.

Neue Ideen, neue Materialen,
neue Konzepte, gepaart mit Mut,
kraftvoller Durchsetzung und über-
raschender Phantasievielfalt – dies
war der erste und dann auch nach-
haltige Eindruck von den überwie-
gend großformatigen Werken der
neun Meisterschüler und Meister-
schülerinnen aus Karlsruhe und
Mannheim in der Volksbank Wein-
heim, wo die Ausstellung am Sams-
tagnachmittag eröffnet wurde. Eine
Tradition, die man fortsetzen wer-
de, nannte Manfred Soßong von der
Volksbank Weinheim die Unterstüt-
zung des Kunstfördervereins.

Eine Chance für alle
Als eine „Chance für alle“ sah Ober-
bürgermeister Heiner Bernhard die-
se Ausstellung, da Kunstinteressier-
te eine „spannende Entdeckung“
jenseits der etablierten Kunstszene
erleben und die jungen Künstler
sich präsentieren könnten. Die Lei-
terin des Kunstfördervereins, Wal-
traut Bucher-Olehowski, dankte
den jungen Künstlern und Künstle-
rinnen, dass sie alle zur Vernissage
gekommen waren – eine einmalige
Situation in der langen Reihe der
Ausstellungen – und stellte sie unter
dem starken Beifall des Publikums
einzeln vor.

Sie hätten durch Ideenreichtum
und Selbstbewusststein auch bei
der Installation der Werke über-
rascht. Auch der Leiter der Stadtga-
lerie Mannheim, Benedikt Stegmay-
er, zeigte sich beeindruckt von den
Werken und begleitete die Ausstel-
lung an allen drei Orten mit seinen
Einführungen, die eine starke Em-
pathie für die jungen Kunstschaf-
fenden bewies. Er dankte dem
Kunstförderverein, dass er den

Drei Tage lang arbeitete Thomas Kaufmann an diesem Projekt, das die Besucher staunend durchwanderten. Mit seinen naturnahen Formen

fügte es sich wie selbstverständlich in den GRN-Park.  BILD: REIMER

WEINHEIM. Neben dem Training der
fünf Minimannschaften bietet die
Basketball-Abteilung der TSG Wein-
heim in diesem Altersbereich auch
mehrere Arbeitsgemeinschaften an
den Weinheimer Grundschulen an.
Bereits seit einigen Jahren finden an
der Pestalozzi Grundschule und an
der Albert-Schweitzer-Grundschule
wöchentliche Trainingseinheiten
statt.

In diesem Schuljahr kam die
Friedrich-Grundschule hinzu. Alle
drei Arbeitsgemeinschaften werden
von Jasper Endrussat im Rahmen
seines Freiwilligen Sozialen Jahres
geleitet. Zum Abschluss des Schul-
jahres zeigten die AG-Teilnehmer
beim kurzfristig organisierten Spiel-
fest ihr Können.

Zunächst standen Aufwärmspie-
le und kleinere Wettbewerbe auf
dem Programm. Bereits hier zeigten
sich einige Talente, die eventuell
auch einmal in einer Vereinsmann-
schaft spielen werden. Im Anschluss
gab es den Höhepunkt des Vormit-
tags: Ein richtiges Basketballspiel
auf das große Spielfeld der TSG-Hal-
le mit Trikots, Anzeigetafel und offi-
ziellem Schiedsrichter. Nachdem
die anfängliche Nervosität abgelegt
war und die meisten sich an die
Spielregeln gewöhnt hatten, entwi-
ckelte sich ein abwechslungsreiches
Spiel mit zahlreichen Körben und
vielen gelungenen Aktionen. Am
Ende gab es einen knappen 34:31
Sieg für die „gelbe“ Mannschaft.

Die bei der anschließenden Sie-
gerehrung verteilten Urkunden hat-
ten sich alle Teilnehmer redlich ver-
dient. Basketball Abteilungsleiter
Oliver Kümmerle freute sich, dass
die Organisation des Spielfestes
kurz vor Schuljahresschluss doch
noch gelang: „Im Minibereich sind
wir mittlerweile sehr gut aufgestellt:
Über 40 Dribbelmonster trainieren
und spielen regelmäßig in unseren
U12-, U10- und U8-Mannschaften.
Wir hoffen, dass es uns in den
nächsten Jahren gelingt auch die
drei Basketball Arbeitsgemeinschaf-
ten an den Grundschulen weiterzu-
führen und somit die Kids bereits in
dieser Altersklasse für unsere Sport-
art zu begeistern.“

Kooperation

Basketball
macht Schule


